
14 Aus der Geschichte des Altertums.

An die Stelle der Söhne und Enkel des Revolutionsjahrhunderts,
die vor keinem Verbrechen zurückscheuen, treten hochgebildete Männer, die
ein feines Gefühl dafür haben, was der Humanität des Zeitalters, von
der man damals redete, angemessen ist. Die stoische Philosophie, der
sich früher alle die anschlössen, die für republikanische Einrichtungen
begeistert, deren Lehrer einst als staatsgefährliche Leute verfolgt worden
waren, hat sich den Thron erobert. Aber die Zeiten sind den humanen
Gesinnungen nicht mehr günstig, Angriffe der Parther und Marko¬
mannen rufen Mark Aurel immer wieder ins Feld. Das gewaltige
römische Imperium erscheint in diesen Kriegen zum ersten Male rein ans
die Verteidigung beschränkt. Markus ist im Feldlager an der Donau
gestorben. (Denksäule an der Piazza Colonna.)

§ 3. Eroberungen. Verwaltung. Verkehr. Das Römische Reich
umspannte nach der Anschauung seiner Bewohner den gesamten orbis
terrarum, war das Weltreich, das neben sich kein anderes seinesgleichen
anerkannte. Im Süden von der Sahara, im Westen vom Ozean,
im Osten von dem Hochlande Armeniens und der Syrischen Wüste, im
Norden von der Donau und den schottischen Bergen begrenzt, umfaßte
es die fruchtbarsten Gegenden im Mittelmeergebiet und die wichtigsten
Stätten der alten Kultur.

Aber erst die Kaiser haben den Kranz der um das Mittelmeer gelagerten
Länder geschlossen. Sie haben den überkommenen Besitz in Asien ab¬
gerundet, in Afrika hat Augustus Ägypten, Klandins Mauretanien
erobert; auch das nördliche Spanien und Britannien wurden erst da¬
mals unterworfen.

Das größte weltgeschichtliche Verdienst aber haben sich die Kaiser da¬
durch erworben, daß sie die Mitte Europas der griechisch-römischen
Kultur erschlossen.

Es war vielleicht eine militärische Notwendigkeit, die den ersten
Anlaß dazu gab. Die Ostgrenze Galliens, wie sie von Cäsar geschaffen
worden war, und die Nordgrenze von Gallia cisalpina berührten sich beide
nur in einem schmalen Streifen an der Küste des Mittelländischen Meeres,
wurden im übrigen durch die Mauer der Alpen, in deren Tälern kleine,
trotzige Völkerschaften wohnten, voneinander getrennt, das neu eroberte
Gallien hatte keine gesicherte Verbindung mit Italien. Angustus unter¬
warf deshalb, als er die Verhältnisse Galliens geordnet hatte, die Alpen -
länder und die ihnen im Norden vorgelagerten Hochebenen, so daß die
Donau in ihrem Oberlaufe bis in die Gegend von Wien die Grenze
wurde. Da er schon vorher Illyricum (Krain und Bosnien), Moesia
superior (Serbien) und Moesia inferior (Bulgarien) ins Reich einbe¬
zogen hatte, so mußte auch die Westungarische Tiefebene und die Steier¬
mark unterworfen werden, um den Zusammenhang der Provinzen an der
oberen Donau mit denen an der unteren herzustellen. In den Jahren


